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Vorwort

«Ich habe grossen Respekt vor dem Wiedereinstieg in meinem Beruf nach diesem 
Reha-Aufenthalt!»

«Ich möchte nicht noch einmal in die Situation geraten, dass ich mit meinen 
Kräften total am Ende bin. Ich hoffe, dass ich die hier in der Klinik gelernten 
Hilfen auch in meinem privaten und beruflichen Alltag anwenden kann!»

Solche und ähnliche Sätze sind mir in den letzten Jahren als Coach häufig 
begegnet. Die vielen Klienten, die ich in ihrem Rückkehrprozess «Zurück 
ins Leben» begleiten durfte, waren sehr froh, dass sie wieder in einem 
stationären (oder seltener ambulanten) Klinikaufenthalt zu Kräften kamen 
und ihre berufliche und private Situation klären konnten. Gleichzeitig war 
sehr viel Unsicherheit vorhanden, ob sie die notwendigen Veränderungen 
auch bewältigen können. Der Wechsel vom geschützten Rahmen einer 
Klinik, in der sie mit Menschen, die das gleiche Schicksal erlitten hatten, 
eine Solidargemeinschaft bildeten, in den «normalen Alltag» war nicht selten 
mit grossen Ängsten und Verunsicherungen behaftet.

Vor allem die berufliche Situation beschäftigte sie sehr stark: «Schaffe ich 
es wieder, eine gute Leistung zu bringen oder muss ich den Arbeitsplatz oder die 
Stelle wechseln?» «Wie werden meine Kollegen reagieren? Zeigen sie Verständ-
nis für meine Situation und meine noch geringe Belastbarkeit?» «Kann ich das 
konflikthafte Verhältnis zu meinem Chef, das mich an den Rand meiner Kräfte 
gebracht hat, konstruktiv gestalten oder muss ich kündigen?»

Diese und viele andere Aussagen und Erfahrungen brachten die Klinik 
Gais (Schweiz) und die SWICA Gesundheitsorganisation dazu, im Jahr 



2013 das Projekt «Zurück ins Leben» zu initiieren. Die SWICA bot im 
Rahmen eines exklusiven Projektes die Möglichkeit, im Anschluss an den 
stationären Aufenthalt an einem ambulanten Coaching teilzunehmen. Es 
handelte sich hierbei um ein Zusatzangebot zu den bereits bestehenden 
Therapien. Das Ziel war es, dass die Klienten die erreichten Erfolge ihres 
Aufenthaltes in der Klinik Gais in ihren beruflichen und privaten Alltag 
integrieren konnten und damit die Möglichkeiten hatten, ihre Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit beim Wiedereinstieg ins Berufs- und Arbeitsleben zu 
stärken.

In diesen Kontext durfte ich als Reha-Coach viele Menschen in ihren sehr 
individuellen «Rückkehrprozessen» begleiten. Gleichzeitig tauchten immer 
wieder auch gemeinsame Themen auf, sodass die Idee reifte, diese und den 
damit verbundenen konstruktiven Umgang nicht nur in meinen Coaching-
Sitzungen anzubieten, sondern ihn auch einem breiteren Publikum zugäng-
lich zu machen.

Das vorliegende Buch richtet sich daher an Betroffene, die vielleicht nicht 
diese zusätzliche Unterstützung haben, sondern ihren Weg allein finden 
müssen. Viele der Tools sind im Selbst-Coaching oder mit Unterstützung 
einer vertrauensvollen Person anwendbar.

Es soll an dieser Stelle auch betont werden, dass die vorgestellte Arbeitsweise 
und die entsprechenden Themen neben Burnout oder Depression auch für viele 
andere Erkrankungen hilfreich sein können. Ich denke hier v.a. an Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen, an internistische Behandlungen mit nachfolgendem Reha-
Aufenthalt bzw. nach dem Austritt aus einer Akutklinik.

An dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich für das Vertrauen 
bedanken, das «meine» Klienten mir entgegengebracht haben. Mein Dank 
gilt aber auch den Initianten des Projekts «Zurück ins Leben», nament-
lich Herrn Erich Scheibli, Leiter Care-Management SWICA Gesund-
heitsorganisation und seiner Vorgängerin, Frau Janine Ammann, den 
(ehemaligen) Chefärzten der Klinik Gais, Dr. med. Torsten Berghändler 
und Dr. med. Thomas Baisch. Ich bedanke mich bei Frau Elke Broos, 
Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie, für die kritische Lektüre 
des Manuskriptes und beim Chefarzt der Clinica Holistica Engiadina 
in Susch, Dr. med. Dipl. Theol. Michael Pfaff für vielfältige Anregungen. 
Nicht zuletzt gilt mein Dank auch den SWICA-Care-Manager*innen in 
den Regionaldirektionen St. Gallen und Winterthur, vertreten durch Iris 
Ritschard und Mark de Bruijn.

Hinweis: Die Tools im Buch sind kein Ersatz für eine psycho-
therapeutische oder psychiatrische Behandlung. Sie bauen auf den positiven 
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Erfahrungen während eines (ambulanten oder stationären) Klinikauf-
enthaltes auf und helfen, wichtige Erkenntnisse und Elemente in den beruf-
lichen und privaten Alltag zu integrieren.

Ulrich Scherrmann
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Das vorliegende Buch entstand aus einem Projekt der Klinik Gais (CH) für 
Psychiatrie und Psychosomatik und der SWICA-Gesundheitsorganisation, 
um u.a. die Nachhaltigkeit der im stationären Setting erzielten «Erfolge» zu 
sichern.

Es führte zu einem Coaching-Angebot für Klienten mit Burnout, 
Erschöpfungszuständen sowie Erschöpfungsdepressionen nach einem Reha-
Klinikaufenthalt.

Im sogen. Reha-Coaching ist auf der personalen Ebene eine gute Ziel-
fokussierung wichtig, d. h. es geht darum, wiederkehrende dysfunktionale 
Muster und deren Ursachen zu erkennen und Strategien zu entwickeln, um 
mit neuen Verhaltensweisen Situationen bewältigen zu können.

Die zweite wichtige Perspektive ist der Blick auf die Arbeitssituation, z. 
B. eine Verbesserung der Arbeitsorganisation, des Zeitmanagements oder des 
Umgangs mit Stress usw.

Nicht zuletzt soll zum besseren Verständnis eines Burnouts oder einer 
Depression ein kompakter Überblick über die beiden Phänomene mit ihren 
möglichen personalen und organisationalen Auslösefaktoren dienen.
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